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2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
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Direslane 


Mittagblatt. 


Expedition: Pertenſtraße AG 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. g 


welcher auf 1,424,005 Thlr. im Jahre 1856 ſich herausſtellte, auf 1,752,713 
Thlr. im Jahre 1857, 170 hai Thlr., d. h. nahe an 19 Prozent 
höher als im Vorjahre hat veranſchlagt werden können. Der Ueberſchuß 
berechnete ſich für das Jahr 1856 auß etwa % der Brutto⸗Einnahme, er 
hat ſich für das Jahr 1857 auf nahe an % () dieſer Einnahme geſteigert 
Im Beſonderen ſind für das Jahr 1857 die Einnahmen aus der Stadtpoſt 
veranſchlagt auf 130,000 Thlr., die Ausgaben auf 136,000 Thlr., wonach ein 
Zuſchuß erforderlich iſt von 6000 Thlr., (gegen 8930 Thlr. für 1856), wel⸗ 
chem jedoch entgegenzurechnen ift für die beſtellgeldfreie Inſinuation der ge: 
richtlichen Erlaſſe durch die Stadtpoſt ein Betrag von 16,842 Thlr. (gegen 
15,180 Thlr. pro 1856). Im Jahre 1856 wurden durch die Stadtpoſt von 
Berlin beſtellt: von auswärts angekommene Briefe 4,001,560 (gegen das 
Jahr 1855 mehr 377,393) und berliner Stadtpoſtbriefe 2,069,015 (mehr 
228,582 gegen das Jahr 1855). Im Jahre 1828, wo die Stadtpoſt einge⸗ 
richtet wurde, betrug die Zahl der von auswärts angekommenen Briefe 
870,080, der Stadtbriefe 131,911. Die erſteren haben ſich alſo bis zum 
Jahre 1856 um das 4% fache, die letzteren faſt um das 16fache erhöht. — 
Die Einnahme für die von der Poſtverwaltung durchaus nicht als ein aus⸗ 
ſchließliches Vorrecht in Anſpruch genommene Beſtellung der Briefe auf das 
Land hat ſich im Etat um 116,136 Thlr. gegen das Vorjahr erhöht, in 
deſſen kommt davon den Fange, nichts zu Gute, da auch die Aus⸗ 
gabe für Landbriefträger ſich um 116,394 Thlr. gefteigert hat. Mittelſt die: 
fer nach Verhaͤltniß der Einnahme erhöheten Aufwendungen iſt es nunmehr 
berelts gelungen, im ganzen Lande eine wöchentlich ſechsmalige Landbriefbe⸗ 
ſtellung einzurichten und dabei theils allgemein für das Abtragen der Zei. 
tungen, Amtsblätter und der Geſetz⸗ Sammlung eine Herunterſetzung auf den 
Betrag, der für das Austragen an Abonnenten im Orte der Poſtanſtalten 
zu entrichten iſt, theils und beſonders in denjenigen Bezirken, wo ſich dies 
bei der Reichlichkeit des Verkehrs durchführbar zeigte, und im Intereſſe der 
Poſtkaſſe bei der ſonſt zu beſorgenden Konkurrenz von Privatboten empfiehlt, 
eine Ermäßigung der Beſtellgebühr auch für die auszutragenden Briefe ein⸗ 
treten zu laſſen. In einem Zeitraum von 12 Jahren haben ſich die Ein⸗ 
85 und die Ausgaben der Lanhbriefbeſtellung faſt um das Zehnfache 
98 eigert. Die Einnahmen ſtellten ſich nämlich 1844 auf 35,956 Thlr., 
387 7 re Thlr., die Ausgaben 1844 37,802 Thlr., 1855 auf 

„ r 

Der Etat der Telegraphen⸗ Verwaltung veranſchlagt die Einnah⸗ 
men aus den Gebühren für die Beförderung telegraphiſcher Depeſchen auf 
617,000 Thlr. mit einem Mehr gegen das Vorjahr von 147,000 Thlr. Der 
erhöhte Anſchlag gründet ſich auf die wirklichen Erträge des Vorjahres un⸗ 
ter Hinzurechnung einer angemeſſenen Steigerung wegen der eintretenden 
Erweiterung der telegraphiſchen Linien; dazu treten noch verſchiedene Ein⸗ 
nahmen im Betrage von 3940 Thlr. Die Ausgaben ſind in Summa auf 
392,960 Thlr. angenommen, 121,775 Thlr. mehr gegen das Vorjahr. Die 
Geſammteinnahme von 620,940 Thlr. ergiebt mithin über die Ausgabe einen 
Ueverſchuß von 227,980 Thlr. Hiervon ſind als Extraordinarium zu neuen 
Anlagen behufs Vermehrung der Telegraphen⸗Verbindungen 200,000 Thlr. 
ausgeworfen. Ueber die im Laufe des Jahres 1856, für welches ein gleicher 
Betrag zu gleichem Zweck zur Dispofition ſtand, eingetretene Erweiterung 
und Vervollſtän my der aden an c liegen folgende An⸗ 
gaben vor. Am 1. Januar 1556 ſtanden im Betriebe 610, Meilen Tele⸗ 
graphen⸗Linien — 1409,72 Meilen beitung mit 66 Stationen. Im Laufe 
des Jahaes 1856 find errichtet worden: 70,96 Meilen Linien mit 248,61 
Meilen Leitung. Eröffnet find ferner folgende 25 Felegraphen⸗Stationen: 
Arnsberg, Bonn, Dortmund, Glogau, Görlitz, Halberſtadt, Köslin, Kolberg, 
Krefeld, Liſſa, Merſeburg, Misdroy, Paſewalk, Schweidnitz, Soeſt, Walden: 
burg, Langenſchwalbach, Neiffe, Stargard, Inſterburg, Neuß, Gladbach, 
Düren, Bielefeld und Barmen. Dagegen ift die Station in Deutz einge: 
gangen Am 31. Dezember 1856 waren mithin im Betriebe: 90 Stationen, 
681,66 Meilen Linien und 1658,33 Meilen Leitung. 

Im Etat der königl. Porzellan Manufaktur find die Einnahme⸗ 
Beträge für die Hauptpofition 1: Verkauf des Porzellans (137,000 Thlr.) 
nach der wirklichen Einnahme für 1855 abgemeſſen, weil die Hineinziehung 
der beiden Vorjahre zur Fraktion zu einer Ueberſpannung des Etatsanſatzes 
hätte führen können; während bei den anderen Poſitionen: Verkauf von an⸗ 
deren Thonfabrikaten und ſonſtigen Einnahmen, der dreijährige Durchſchnitt 
zum Grunde gelegt iſt. Die Geſammt⸗Einnahme iſt auf 145,500 Thlr. an⸗ 

enommen (4500 Thlr. mehr gegen das Vorjahr). Die Ausgaben find auf 
131.500 Tylr. (4500 Thlr. mehr gegen das Vorjahr) berechnet, alſo ein 
Ueberſchuß von 14,000 Thlr. vorausgeſehen Da übrigens das normalmäßige 
Betriebskapital der Manufaktur jetzt auf die Höhe von 45,000 Thlr. ergänzt 
iſt, ſo wird fortan der Geſammtüberſchuß der Fabrik zur Generalſtaatskaſſe 
abgeführt werden. 5 

Der Etat der königl. Geſundheitsgeſchirr⸗Manufaktur ift nur 
eine treue Wiederholung des vorjährigen Etats, da weder Einnahmen, noch 
Ausgaben Anlaß zu Veränderungen geboten haben. Derſelbe berechnet bie 
Einnahme mit 74,000 Thlr., die Ausgaben mit 68,000 Thlr., ſtellt alſo 
einen Ueberſchuß von 6000 Thlr. in Ausſicht. 

+ Pitſchen, 30. Januar. [Eröffnung des Nebenzollamtes 
Gola.] Heute wurde in unſerer unmittelbaren Nähe eine intereſſante 
Feſtlichkeit begangen. Nachdem nämlich unſer thätiger Kommunal⸗ 
Vorſtand ſich ſeit 33 Jahren vergeblich darum bemüht hat, die Oeff⸗ 
nung des Verkehrs nach Polen an dem der Stadt zunächſt gelegenen 
punkte der Grenze auszuwirken, iſt vor Kurzem auf Befehl Sr. 
Majeſtät des Kaiſers bei dem eine halbe Stunde von hier 

fa ein Nebenzollamt errichtet und fo 
gelegenen Dorfe Go ( d nn 0 
unſere Kommunikation mit dem Königreich Polen, die 
bisher nur über die Meilen weit entfernten Hauptämter 
von Praszka und Boleslawice zu ermöglichen war, weſent⸗ 
lich erleichtert worden. Geſtern waren die neu erbauten Brücken 
: al für den Verkehr geöffnet, und aud) die 
über die Prosna zum erſtenm 
ngen der Zollſtraße find von dem anweſenden 
vorgenommenen Ausbeſſeru eng aui e ng ae gene 
königlichen Kreis⸗Baumeiſter Hoffm mene ne genügen: 
anerkannt worden. — Eine beträchtliche Menſchenmenge, aus preußi⸗ 
: thanen aller Stände beſtehend, hatte ſich an 
ſchen und ruſſiſchen Unter d d 2 
dem neuen Uebergangspunkte eingefunden, und preußiſcherſeits wurden 
Als darauf durch den Bürgermeiſter von Pit⸗ 
mehrere Böller geloͤſt. dare g 
jeftä Kaiſer ein dreimaliges Hoch ausgebracht wor: 
ſchen Sr. Majeſtät dern Nacielnik K daſſelb 
den war, that der kaiſerlich ruſſiſche Naeielnit Komort daſſelbe in Be⸗ 
ug auf Se. Maſeſtät den König. Beidemal ſummte die Menge be: 
u , Ef i vereinigte noch mehrere Stunden Vertreter 
geiſtert ein. Ein Dejeuner 1 dere ter M { 
beider Nationen, und es wurde unter m unter Muſikbegleitung 
das Preußenlied mit begeisterter Theilnahme auf ruſſiſchem Boden 


en. 
gefungen De u Ai ch 5 n ee 3 
übi 28. Jan. Geſtern und heute paſſirte eine Anza 
1 von l kommend und für die Veſte Hohenzol⸗ 
lern beſtimmt, unſere Stadt. Dieſelben waren auf Wagen geladen 
und wurden durch Fuhrleute befördert. n (T. Kr.) 
Hamburg, 31. Jan. Kürzlich wurde bei dem ſeit einiger Zeit 
hier weilenden Schriftſteller Herrn Corbin, bekanntlich bei dem ba⸗ 
diſchen Aufſtande betheiligt, deshalb beſtraft, fpäter aber amneſtirt, auf 


* Die telegraphiſchen Cours⸗Nachrichten find bis 
zum Schluß der Zeitung, 10 Uhr Morgens, nicht 
eingetroffen. 


Telegraphiſche Nachricht. 


Konſtautinopel, 23. Jan. Den letzten über die engliſche Expedition 
nach dem perſiſchen Meerbuſen hier eingetroffenen Nachrichten zufolge beab⸗ 
ſichtigen die Engländer, in Mohamora zu landen, um gegen Behbahar in 
Schiras zu marſchiren. Man befürchtet Unruhen in den perſiſchen Provinzen 
Lariſtan, Schiras und Ispahan. 


Preuſen. 


Berlin, 2. Februar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Die Mitglieder der Telegraphen⸗Direktion 
Poſtrath Gottbrecht zum Ober-Poſt-Rath mit dem Range eines 
Raths vierter Klaſſe, und Bau⸗Inſpektor Borggreve zum Baurath 
zu ernennen. — An der Realſchule zu Poſen iſt die Anſtellung des 
Hilfslehrers Dr. Alfred Breyſig als ordentlicher Lehrer genehmigt 
worden. 

Die Ziehung der 2. Klaſſe 115. königl. Klaſſen-Lotterie wird den 
10. SB * Morgens 8 Uhr, im Ziehungs⸗Saal des Lotterie⸗ 
hauſes ihren Anfang nehmen. 5 EEE 

„ 1. Februar. Aus dem geordne enhauſe. 
W 5 ls bie Finanze Kommiſſion über die 
age berathen hat, ob überhaupt ein Bedürfniß zur Auferlegung 
Borfe Skeue en oder Erhöhung der beſtehenden anzuerkennen 
. beben zu keinem Reſultate geführt, vielmehr ſoll die Beſchlußnahme 
— dieſe Frage ausgeſetzt und in die Berathung über die vorgelegten 
Steuergeſetze ſelbſt eingegangen werden. Das Verfahren erſcheint um 
fo zweckmäßiger, als ſelbſt eine Verneinung der Bedürfaißfrage dieſe 
Berathung nicht entbehrlich gemacht haben würde, weil Geſetzvorlagen 
der Regierung nicht durch Uebergang zur Tagesordnung beſeitigt wer: 
den können. Die Annahme, daß es einer Erhöhung der Steuern 
überhaupt nicht bedürfe, könnte deshalb ſich immer nur als ein Motiv 
für die Verwerfung der einen oder andern Geſetzesvorlage Geltung 
verſchaffen. Indeſſen iſt die Oppoſition, welche die Regierung in dem 
Schooße der Kommiſſion bei den bisherigen Berathungen rückſichtlich 
jener Frage gefunden, für das ſchließliche Schickſal der Steuergefepvor: 
lagen ein um fo bedenklicheres Zeichen, als die Kommiſſion mit Aus: 
ſchluß des Abgeordneten Kühne aus Mitgliedern der rechten Seite 
des Hauſes zuſammengeſetzt iſt. Bekanntlich haben ſich die drei Frak⸗ 
tionen der Linken: die v. Patowſche, v. Bethmann ⸗Hollwegſche und 
die katholiſche, da ſie von den Fach⸗Kommiſſionen mit wenigen verein: 
zelten Ausnahmen ausgeſchloſſen worden, zur Bildung eigner, aus je 
drei Mitgliedern jeder Fraktion beſtehenden, Kommiſſtonen vereinigt. 
Auch in der auf dieſe Weiſe gebildeten Finanz⸗Kommiſſion iſt die 
Steuer⸗Bedürfnißftage zur Diskuſſion geſtellt und dem Vernehmen nach 
der Beſchluß dahin ausgefallen, daß in der betreffenden Denkſchrift der 
Regierung die Nothwendigkeit der Vermehrung der Steuerlaſt nicht in 
genügendem Maße dargelegt ſei. 


Von den beiden auf Aenderung der Verfaſſung ab 
Geſetzentwürfen hat der Erſtere, welcher die 85 u 16 a Gef 
ſung auf den November feſtgeſetzte Einberufung des Landtags 
auf den Januar zu verlegen beabſichtigt, die Zuſtimmung der Kom 
miſſion nicht erhalten, vielmehr hat dieſe mit 15 gegen 6 Stimmen 
beſchloſſen, dem Haufe die Ablehnung des Entwurfs zu empfehlen. 
(Die betreffende Kommiſſton des Herrenhauſes hat den Antrag der 
Regierung angenommen.) Soweit wir unterrichtet ſind, ſoll die Ma— 
jorität der Kommiſſion zwar der Aenderung des Art. 76 an ſich zu— 
geſtimmt haben, aber dadurch geſpalten worden ſein, daß ein Theil der 
Mitglieder als äußerſten Zeitpunkt für die Einberufung den 15. Januar 
babe beſtimmen wollen, und nach Verwerfung dieſes Amendements 
— at 1 die Geſetzvorlage geſtimmt habe. Für dieſen 

e Ausgleichung di i i : 
Verhandlung zu ern ei u ir Differenzpunktes bei der Plenar 

Mit den beiden 

eiſtlichen und Sch 


wie milden Stiftungen 
und die Präkluſion von Anſprüchen 
en und bäuerlichen Verhältniſſe behufs 
ae 10 fi) die Agrar-Kommiſſton 
eſentlichen d i 2 
Art chen Abänderungen einverſtan 
Ein von dem Abgeordneten von 9 
reichter, mit 25 e unterſtützt 
migung eines Geſetzentwurſs zur Errichtun t 
x 2 g landwirt aft⸗ 
ler Hypotheken⸗, e and Leihbanken mit der ah 
zur Emiſſion unverzinslicher Noten Der Entwurf enthält 
die Rormatio⸗ Bedingungen für die Eruchtung dieser Banten, und 
einer erläuternden Denkſchrift wird das dringende Bedürfni d at 
kredite die beanſpruchte Hilfe zu gewähren, dargelegt. iß, dem Real⸗ 


b. C. Die von dem Abgeordnetenhauſe beſtellte 
des Staatshaushalts⸗Etats hat über die Etats der 
und e e ee mee fir der Sape Ads, Por 

irr⸗Manufaktur für da ; an⸗ 
reits im Druck . — laſſen. Jahr 1857 ihren Seri be⸗ 

Der Etat der Poſtverwaltung gew 
derum ein ſehr befriedigendes Gegebniß⸗ Hie Se enn . wie⸗ 
9,387,724 Thlr. im Sabre 1850 auf 10,477,002 Ehle. für 1857 Ar] von 
1.089,968 Thlr., d. i. um mehr als 10 pCt. erhöht. Die B rich um 
Berwaltungs-Abgaben hingegen haben ſich zwar ebenfalls, aber nicht ih 9 5 
chem Verhältniß von 7.003.719. hlr. im Jahre 1856 auf 8,674 979 Thlr. 
im Jahre 1857, alfo um 711,260 Thlr. geſteigert; wonach der ueberſchuß, 


avergne⸗Peguilhen über: 
er, Antrag bezweckt die Geneh⸗ 


Kommiſſion zur Prü 
ad Gesten 


Anhalten der preußiſchen Regierung eine Hausſuchung vorgenommen 
und dabei, wie behauptet wird, eine Partie Schriftſtücke ſaiſirt. Herr 
Corvin ſoll dem Vernehmen nach mit einer neuen literariſchen Pro⸗ 
duktion beſchäftigt ſein und ſich gerade zu dieſem Zwecke hier aufhalten. 
Frankreich. 

Paris, 31. Januar. Das „Pays“ enthält folgende Mittbei- 
lung: „Eine Privat⸗Correſpondenz, die wir über die perſiſchen An⸗ 
gelegenheiten erhalten, enthält eine Thatſache, deren Wichtigkeit in die 
Augen ſpringt. Es ſcheint, daß nach der Einnahme von Abuſchähr 
zwiſchen dem perſiſchen Miniſter des Aeußern, der in einer 
ſpeziellen Miſſion nach dem perſiſchen Golf geſandt wurde, und dem 
Commandanten des engliſchen Geſchwaders, der die nöthi⸗ 
gen Inſtruktionen beſitzt, Konferenzen ſtattgefunden haben. Man 
verſichert, daß in Folge dieſer Konferenzen Friedens-Propoſitio⸗ 
nen auf einer neuen Baſis gemacht worden ſind, und daß in 
dieſen Propoſitionen die Engländer es aufgeben, die Erſetzung des ges 
genwärtigen Großvezirs, dem der Schah eine ganz beſondere Zunei- 
gung geſchenkt hat, zu fordern, aber zu ihren Gunſten das Recht 
verlangen, eine permanente Niederlaſſung im perſiſchen 
Meerbuſen zu gründen, und dort eine Seeſtation zu haben. 
Man erwartete beim Abgange der letzten Depeſche die Antwort aus 
Teheran, und man glaubt, daß jedenfalls ein Waffenſtillſtand zwiſchen 
den beiden kriegführenden Parteien nächſtens abgeſchloſſen werden wird. 
Nach demſelben Journal werden die Engländer 38 und die Franzoſen 
10 Schiffe zu den bevorſtehenden Operationen in den chineſiſchen 
Gewäſſern verſammeln. Dieſes Journal behauptet auch, daß die ruf: 
ſiſche Geſandtſchaft in Peking eine religiöſe und politiſche Miſſion ver⸗ 
folge und der Kaiſer ihr das Recht ertheilt habe, eine Feſtung in 
Peking mit einer Beſatzung von 300 Mann zum Schutze ihrer Lan⸗ 
desangehörigen zu beſtzen. — Lord John Ruſſell iſt in Paris ein⸗ 


getroffen. 
Italien. 


Florenz, 24. Jan. Der neue Minifter des Auswärtigen, Ca⸗ 
valiere Lenzoni, welcher heute Früh in Livorno eingetroffen iſt, wird 
heute Abends hier erwartet. Der vor Kurzem zum außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Sardiniens bei den Höfen 
von Toskana, Parma und Modena ernannte Cavaliere Buoncompagni, 
ehemaliger Präſident der turiner Deputirten⸗Kammer, iſt in Florenz 
angekommen, wird ſich jedoch dem Vernehmen nach erſt im März blei⸗ 
bend hier niederlaſſen. 

Aus Genua erfahren wir: Am 20. d. Abends traf an die im 
Golf von Neapel gelegene amerikaniſche Fregatte eine Weiſung ein, 
die eine große Senſation erregte. Der Schreiber des erwähnten Brie⸗ 
fes hat ſelbſt mit zwei amerikaniſchen Offizieren geſprochen; ſie ſagten 
ihm, daß fie nicht mehr wüßten, als daß der amerikaniſche Repräſen⸗ 
tant am ſtzilianiſchen Hofe dem Kommandanten der Fregatte, als er 
die Anker lichtete, bedeutet habe, er würde ihn nicht berufen haben, 
wenn ihn nicht die Nothwendigkeit dazu gezwungen. — In den erſten 
Tagen des Februar erwartet man am Hofe von Genua eine ruſſ. 
Flotille, um den Großfürſten Konſtantin nach Nizza zu bringen. 
Im Monat März begiebt ſich die Kaiferin- Mutter von Rußland für 
wenige Tage nach Genua, von wo fie nach Rom zu gehen gedenkt, 
um daſelbſt die Charwoche zuzubringen. — Aus Rom wird berichtet, 
daß im Kirchenſtaate bedeutende Reformen vorgenommen werden ſol⸗ 
len; dieſelben dürften zwar nicht ſo umfaſſend ſein, wie man hoffte, 
aber man glaubt mit aller Beſtimmtheit, daß ſie in nächſter Zeit eine 
weitere Ausdehnung erhalten werden. 


Großbritannien. 
London, 30. Jan. [Ueber die Operationen der Eng: 
länder im perſiſchen Meerbuſen.] Eine Extra-Nummer der 
„Bombay Gazette“ enthält die Depeſchen des Generalmajord Stal⸗ 
ker und des Contreadmirals Sir Henry Leeke. Am 29. Novem⸗ 
ber erſchien die engliſche Flotte vor Abuſchähr. Als Antwort auf eine 
Frage des Gouverneurs ſchickte demſelben der britiſche Reſident, Kapi⸗ 
tän Jones, von Bord des Schiffes Aſſaye aus die Kriegserklärung 
und zeigte ihm zugleich an, daß ſeine Miſſion erloſchen ſei. Am 4. 
Dezember ward die ungefähr ſechs deutſche Meilen nordweſtlich von 
Abuſchähr liegende Inſel Karrak von zwei Kompagnien beſetzt. Am 
6. Dezember ſegelte die Kriegsflotte nebſt den Transportſchiffen nach 
der Hallila-Bai, ein paar deutſche Meilen ſüdöſtlich von Abuſchähr. 
Von dort aus ſteigt das Land ſanft nach der Stadt zu, auf, und man 
vermied dadurch, daß man dieſen Landungsplatz wählte, die Nothwen⸗ 
digkeit, einen ſteilen Felſen zu erſteigen. Am Morgen des 7. Dezem⸗ 
ber begann die Landung. Die in einem Dattelhaine verſammelten 
irregulären perſiſchen Truppen verſuchten, ſich derfelben zu widerſetzen, zogen 
ſich jedoch zurück, als Sir H. Leeke auf fie zu feuern anfing. Der Bericht des 
Generals Stalker enthält keine nähern Angaben über die Landung, und der 
Admiral ſpricht überhaupt gar nicht davon. Jedoch erfahren wir aus 
anderer Quelle, daß ſie mehr als zwei Tage in Anſpruch nahm und 
vermittelſt der Boote der Flotte ohne Verluſt von Menſchenleben be⸗ 
werkſtelligt wurde. Am Morgen des 9. Dezember ſetzten ſich die Eng⸗ 
länder gegen das Fort Reſchir in Bewegung. Rechts, d. h. am 
meiſten landeinwärts, marſchirte die erſte Brigade unter Oberſt 
Stopford, links, d. h. näher der See, die zweite unter Sberſt 
Honner. Die Dampfer begleiteten das Heer längs der Küſte, um 
deſſen Bewegungen zu unterſtützen. In Folge der uns zugegangenen 
Nachrichten, ſchreibt Admiral Leeke, glaubten wir, der Feind werde 
1500 —2000 Mann ſtark, unſere Truppen empfangen und ihnen ei⸗ 
nen heftigen Widerſtand entgegenfegen. Als ich mich dem Fort nä. 
berte, traf diefe Erwartung auch wirklich ein; denn wir ſahen, daß es 
von perſiſchen Soldaten wimmelte, die zum Kampfe bereit da ſtanden. 
Als wir uns dem Feinde auf ungefähr 2500 Schritte genähert hat⸗ 
ten, begannen wir Bomben zu werfen. Da viele derſelben einſchlu⸗ 
gen und große Verheerungen unter den perſiſchen Truppen anrichteten, 
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gebaut hat. 


ſo flohen dieſe mit Ausnahme von 800 Mann, die ſich entſchloſſen zur 
Wehr ſetzten, aber von den Unſrigen durch einen der glänzendſten und 
kühnſten Angriffe, die ich je erlebt habe, aus dem Fort hinausgewor⸗ 
fen wurden. Bei dieſem Sturme fiel der Brigadier Stopford. 
Eine Kugel traf ihn ins Herz, während er fein Regiment, das 64., 
gegen die Feſtungswerke führte. Das aus Hindus beſtehende 20. 
Infanterie⸗Regiment wetteiferte in würdiger Weiſe mit feinen europäi⸗ 
ſchen Kameraden. Oberſt Malet ward von einem tückiſchen Feinde 
erſchoſſen, den er fo eben erſt gerettet hatte. Zwei Lieutenants des 
20. Regiments wurden töͤdtlich und ein anderer ſchwer verwundet. 


Außerdem beliefen ſich die Verluſte der britiſchen Truppen auf 6 Todte 


und 35 Verwundete. (Dieſe Zahlenangabe ſtimmt nicht ganz mit 
der nach öſterreichiſchen Blättern bereits mitgetheilten.) Nach Ein⸗ 
nahme des Forts rückten die Engläder auf Abuſchähr ſelbſt vor. Auf 
eine Parlamentär⸗Flagge, mit der Kapitän Jones entſandt wurde, 
feuerten die Perſer von der Stadt aus, entſchuldigten ſich jedoch kurz 
darauf deshalb. Eine Bedenkzeit von 24 Stunden, die ſie verlangten, 
ward ihnen verweigert. Am 10. begann der Angriff von der See: 
ſeite her, und die Dampfer näherten ſich dem Strande weit mehr, als 
die Perſer für möglich gehalten hatten. Der Kampf dauerte vier 
Stunden, binnen welcher Zeit die perſiſchen Batterien beinahe völlig 
zum Schweigen gebracht wurden. Der Admiral beſchloß hierauf, in 
die Stadtmauer Breſche zu ſchießen, damit das Heer nöthigenfalls zum 
Sturme ſchreiten könne. Doch ward den Landtruppen dieſe Mühe 
erſpart, indem nach glücklich bewerkſtelligter Breſche die Uebergabe der 
Stadt erfolgte. Die Einnahme von Abuſchähr iſt mithin 
durch einen Flottenangriff erfolgt Nachdem die Stadt ge— 
fallen war, ward fie als ein Theil des britiſchen Gebietes und als 
Freihafen proklamirt. Dem Vernehmen nach ſollte das Expeditions— 
Korps zunächſt durch weitere 7000 Mann verſtärkt worden, welchen 
im Nothfalle noch bedeutendere Truppenmaſſen folgen ſollten. 


Amerika. 

New⸗Nork, 13. Januar. Die Blätter werden Ihnen die 
Nachricht von einer aufgeregten Sitzung des Repräſentanten-Hauſes in 
Waſhington bringen, in welcher die Niederſetzung eines Ausſchuſſes zur 
Unterſuchung angeblicher Beſtechun gen von Mitgliedern 
des Hauſes durch die Spekulanten der Tranſit⸗Eiſenbahn in Minne⸗ 
fota beſchloſſen wurde. Die Sache iſt kurz folgende: „Die New-York 
Daily Times veröffentlicht in ihrer Nummer vom 6. d. M. einen 
Brief ihres gut uuterrichteten Korrefpondenten aus Waſhington, in 
welchem derſelbe die Aufmerkſamkeit auf einen Paragraphen der Minne: 
ſota-Bill lenkte, welcher die Bewilligung von Grund und Boden an 
die Tranſit⸗Company ſeitens der Adminiſtration zum Zwecke hatte, 
und der dem Ansſchuß zur Begntachtung vorlag. Es iſt hier der 


Gebrauch, das den Eiſenbahn⸗Unternehmungen vom Staate das nöthige 


Land, welches nicht Privaten gehort, unentgeltlich überlaſſen wird, und 
daß die Geſellſchaften ſich deshalb an den Kongreß zu wenden haben. 
Gewöhnlich wird aber mehr verlangt, als zur Erbauung des Schie— 
nenweges nöthig iſt, indem die Aktionäre den Ueberreſt unter ſich zu 
vertheilen und zu Privat⸗Spekulationen zu verwenden pflegen. Dies 


bringt nothwendige vorherige Verſtändigungen mit dem Ausſchuſſe und 


der Majorität des Hauſes mit ſich, welche die Geſuche der Unterneh— 
mer zu begutachten und zu bewilligen haben, und gewöhnlich eine 
Theilung des Gewinnes zum Ergebniſſe machen, was hier nichts 
Neues if. Dieſesmal ſoll aber der Schwindel etwas zu groß ange- 
legt und, nach der Faſſung des obigen Paragraphen, nicht weniger 
als 4000 Acres Land auf jede Strecke einer engliſchen Meile verlangt 
worden ſein. Da die Eiſenbahn durch den fruchtbarſten Theil von 


Minneſota gehen wird, ſo wären die Aktionäre und alle, die an dem 
Geſchäfte ſich betheiligten, mit einem Schlage die Eigenthümer der 


ſchönſten und beſten Ländereien geworden, die ſie unmittelbar nach dem 
Bau um theures Geld bätten verkaufen können. Als Hr. Kelſey, 
Abgeordneter von New⸗York, die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den 
Artikel der „Times“ lenkte, wurde er mit der gewöhnlichen Bemerkung 
von „Zeitungsgeſchwätz“ abgethan, aber Hr. Payne, Mitglied des 
Hauſes für Nord⸗Carslina, trat auf und erklärte, daß ihm ein beſtimm⸗ 
ter Antrag für fein Votum zu Gunſten der Bill gemacht und fünf: 
zehnhundert Dollars für ein ſolches von einem Kollegen angeboten 
worden wären. Vor einer ſolchen Erklarung konnte das Haus nicht 
zurück, und es beſchloß die Ernennung eines Unterſuchungs-⸗Ausſchuſſes, 
der die Sache prüfen ſoll. Das muthmaßliche Ergebniß wird aber 
fein, daß nichts zu Tage kommt. — Unſere Regierung hat vor einiger 
Zeit in Texas Verſuche gemacht, das Kameel in den Vereinig: 
ten Staaten einzubürgern. Nach den letzten Nachrichten ſind 
dieſelben vollkommen geglückt. Die Thiere befinden ſich im Dienſt bei 
einer Kompagnie des zweiten Kavallerie-Regiments, das in Camp 
Verde in Texas ſteht, wo man große Stallungen zu ihrer Aufnahme 
Wiederholte Experimente weiſen nach, daß zum Zwecke 
des Transports ſechs Kameele in fünf Tagen mehr leiſten, als zwei 
ſechsſpännige Mauleſelkarren in zehn Tagen. Die Kameele machen 
eine Strecke von Camp Verde nach San Antonio (60 engliſche Meilen) 
und zurück in ſechs Tagen und mit einer größeren Ladung, als die 
bisherigen Transportwagen in zehn Tagen zurücklegen konnten. 


* Breslau, 3. Februar. Der heutige berliner Schnellzug iſt ſtatt 
um 6% Uhr Morgens erſt gegen 8% Uhr hier eingetroffen. Wie wir 
hören, war an der Maſchine des Schnellzuges auf der Strecke zwiſchen 
Sorau und Hannsdorf ein Kolben abgeſprungen. Der Zug mußte 
deshalb nach Sorau langſam zurück befördert und daſelbſt eine friſch 
geheizte Lokomotive vorgelegt werden. Dies die Urſache der beinahe 
zweiſtündigen Verſpätung. 


* Breslau, 2. Februar. In der geſtrigen General-Verſammlung 
der oppeln⸗tarnowitzer E.⸗G. ward der Verwaltungsrath gewählt. 
Er beſteht aus: Sr. Durchlaucht Fürſt Hugo Hohenlohe, Baron 
v. Muſchwitz, Geh. K.⸗R. Ruffer und Dir. Lewald. Als Stell⸗ 
vertreter wurden gewählt: Kaufmann H. Biebrach und Ad. Müller. 
Ausſchuß⸗ Mitglieder find: Seine Durchlaucht Herzog v. Ratibor, 
Banquier Albert Salice und Buchhändler Ed. Trewendt; Stell— 
vertreter: v. Schmakowsky, Kaufm. Richard Weiß und Wein: 
Händler Jul. König. \ 

Aus den Mittheilungen des Ober⸗Ingenieurs Herrn Grapow geht 


hervor, daß die Strecke von Tarnowitz bis Zawadzky-Werk 


wahrſcheinlich ſchon um Mitte d. M. dem Güterverkehr übergeben wer⸗ 
den und das gezeichnete Aktien⸗Kapital zur Herſtellung der vollſtändi⸗ 
gen Strecke ausreichen werde. Hieran knüpft er die Erwartung, daß 
die ganze Bahn wahrſcheinlich bis Ende d. J. dem Verkehr übergeben 
werden dürfte. 


Breslau, 3. Februar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: auf dem 
Burgfelde von mehreren dort aufgeftellten Hürdlerwagen 12 Stück eiſerne 
Linſen, gez. K., Werth zuſammen 2 Thlr.; aus unverſchloſſener Küche des 
Hauſes Nr. 2 zu Neudorf⸗Kommende, ein Eiſenbahnveamten⸗Dienſtmantel 
von grauem Tuch; einem Landmanne während ſeines Verweilens hierorts in 
einem Schanklokale am Neumarkt, ein Handkorb, enthaltend 1 Getreideſack, 
1 Tabakspfeife, 1 Radwer⸗Kupſel und 2 kleine leere Säckchen; auf der 


Landſtraße zwiſchen Drachenbrunn und Schwoitſch von einem Wagen 1 Korb 
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mit Eiern, circa 10 Pfd. Butter und 1 Paar Frauenhandſchuhe; einem 3% 
Jahr alten Mädchen von einer ungekannten Frauensperſon auf der Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße 1 Paar goldene Ohrringe mit Knöpfchen; einem Mädchen 
während ſeines Verweilens in einem Tanzlokale auf der Scheitnigerſtraße, 
1 e Umſchlagetuch mit roth und ſchwarzgemuſterter Kante, Werth 
5 Thlr.; als polizeilich in Beſchlag genommen: 2 Bund Weidenruhen und 
1 rothgeſtreiftes mit Roßhaar gefuttertes Kiffen, 
[Bettelei] Im Laufe voriger Woche wurden hierorts 19 Perſonen 
durch Polizei⸗Beamte beim Betteln betroffen und in Haft genommen. 
Angekommen: General⸗Major v. Schlegel aus Neiſſe. K. k. ruſſ. Poſt⸗ 
Direktor Woluſoff aus Petersburg. Solotänzer Fingmeyer 55 E 
(Pol. 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗ Nachrichten ꝛc. 

[Anfechtung eines Beſchluſſes in Unterſuchungsſachen.] 
Nach Art. 12 u. 13 der Verordnung vom 3. Januar 1849 ſteht dem Staats⸗ 
Anwalte gegen den Beſchluß eines Gerichts, durch welchen der Antrag auf 
Eröffnung der Unterſuchung fowie Verhaftung oder Freilaſſung des Ange⸗ 
klagten zurückgewieſen wird, innerhalb 10 Tagen die Beſchwerde an das 
Appellations⸗Gericht zu, und nach Art. 13 des Geſ. vom 3. Mai 1852 eine 
weitere Beſchwerde an das Ober⸗Tribunal, ſofern Rechtsgrundſätze durch deu 
Beſchluß verlegt find. In einem Erkenntniſſe des Tribunals vom 14. Nov. 
1856 wird aus dem Art. 13 gefolgert, daß ein ſolcher Beſchluß Gründe 
enthalten müſſe, und daß derſelbe daher der Nichtigkeit und Aufhebung unter⸗ 
liege, wenn er dergleichen nicht enthält. In Folge deſſen wurde ein von 
einem Appell.⸗Gerichte gefaßter Beſchluß auf die Beſchwerde des Staats⸗ 
Anwalts aufgehoben und die Sache zur anderweitigen Entſcheidung an das 
Appellations⸗Gericht verwieſen (Juſtiz⸗Min.⸗Bl. 1856 S. 382). 

[Koſten des Schulweſens.] In der Stadt S. ſind die Koſten des 
Schulweſens in den von der Regierung genehmigten Haushalts⸗Etat pro 
1852 aufgenommen und durch Zuſchläge zu den Grund: und Einkommen⸗ 
Steuern aufgebracht worden, wodurch auch diejenigen Perſonen mit herange⸗ 
zogen wurden, welche, ohne in dem Gemeindebezirke zu wohnen, nur Grund⸗ 
ſtücke in demſelben beſitzen. Dieſe Forenſen, 143 an der Zahl, wohnhaft in 
20 benachbarten Gemeinden und an den dortigen Schulverbänden Theil neh⸗ 
mend, hielten ſich deshalb nicht für verpflichtet, zu den Schulkoſten der 
Stadt S. beizutragen, weil geſetzlich dieſe Koſten nicht von den Mitgliedern 
der politiſchen Gemeinde, ſondern von denen des ſtädtiſchen Schulverbandes 
aufzubringen ſeien. Ihre auf Anerkennung ihrer Nichtverpflichtung zur Bei⸗ 
tragsleiſtung und Rückerſtattung der bereits gezahlten Beiträge gerichtete 
Klage iſt jedoch von dem Kompetenz⸗Konflikts⸗Gerichtshofe in dem Urtel vom 
4. Okt. 1856 als nicht zur Geltendmachung im Wege Rechteng 
geeignet befunden worden, weil die Vorſchrift der § 20 und 34, Tit. 12, 
Th. II. allg. L.⸗R., nach welchem „die Unterhaltung der Lehrer an gemeinen 
Schulen den ſammtlichen Hausvätern des Orts obliegt“, und „die Unterhal⸗ 
tung der Schulgebäude von allen zu einer ſolchen Schule gewieſenen Ein. 
wohnern getragen werden muß“, nicht zu den ſpeziellen Rechtstiteln eines 
Vertrages oder Privilegit, aus denen die Befreiung von der Entrichtung einer 
allgemeinen Laſt oder Abgabe nach § 79 Fit. 14, Ty. II. allg. L.-R. im 
Wege der Klage verfolgt werden kann, gehören. Die Entſcheidung darüber, 
ob durch die erfolgte Veranlagung die Forenſen in ihrem Rechte verletzt ſeien, 
wie es allerdings ſcheine, reſſortire daher an die Verwaltungsbehörden. 
(Ebendaſ. S. 383.) 

[Haftpflicht der Gaſtwirthe.] In folgendem, aus dem Leben ge⸗ 
griffenen Rechtsfalle hat das Tribunal ſich über den Umfang der geſetzlichen 
Verpflichtung der Gaſtwirthe, für die Sachen der einkehrenden Rei⸗ 
ſenden zu haften, ausgeſprochen. Am 30. Juni 1852 kehrte der Kauf⸗ 
mann B. in dem Gaſthofe des L. ein, und bezog ein mit Nr. 27 bezeichnetes Zim⸗ 
mer, in welchem ſich verſchließbare Behalter nicht befanden. Im Laufe des 
Tages will er 160 Thlr. einkaſſirt und in ſeinem Reiſeſack verſchloſſen 
haben. Später entfernte er ſich wiederum, und als er um 10 Uhr Abends 
zurückkehrte, ward ihm von dem Kellner ein Stubenſchlüſſel eingehändigt, 
der jedoch zu dem Schloſſe des Zimmer Nr. 27 nicht paßte. Es mußte 
durch den Schloſſer geöffnet werden, und beim Eintritte in das Zimmer will 
B. die Bügel des Reiſeſackes auseinander gebogen gefunden und die 160 Thlr. 
vermißt haben. Er machte den Anſpruch auf Erſtattung der 160 Thlr. 
gegen den Gaſtwirth L. geltend, wobei Letzterer ihm den Einwand entgegen⸗ 
ſetzte, daß ſich einmal die Haftpflicht der Gaſtwirthe nur auf diejenigen 
Sachen erſtrecke, welche der Reiſende bei feiner Aufnahme in den Gaft- 
hof bringe, und von denen der Gaſtwirth bei der Aufnahme Kennt⸗ 
niß erhalte, ſodann aber, daß der Kläger ſich ſelbſt dadurch eines groben 
Verſehens ſchuldig gemacht hat, daß er das Geld in einem leicht zu öffenden 
und leicht wegzutragenden Reiſeſack aufbewahrt habe. Das Tribunal verwarf 
jedoch dieſe Einwendungen in dem Urtel vom 19. Juni 1856, indem es annahm, daß 
die Haftpflicht der Gaſtwirthe ſich nicht blos auf diejenigen Gegenſtände 
erſtreckt, welche der Gaſt bei ſeiner Aufnahme einbringt, ſondern auch 
auf diejenigen, welche er während feines Aufenthaltes in das Gaſt⸗ 
haus bringt, daß ferner die Verhaftung des Gaſtwirthes nicht durch die 
vorgängige Anzeige der Gegenſtände bedingt fei, und daß endlich zwar 
das Geſetz die Haftpflicht ausſchließe: „wenn der Schaden durch eignes 
robes oder mäßiges Verſchulden des Reiſenden“ entſtanden ist, ein ſolches 

erſehen aber nicht darin liege, das der Kläder, da er ſonſt kein verſchließ⸗ 
bares Behältniß gehabt, das Geld in den Reiſeſack eingeſchloſſen habe. (Ent: 
ſcheidungen des Ober⸗Tribunals Bd. 23 S. 107). 


— . —„—„½¼ . —— SER, 

Berlin, 2. Febr. Das Geſchäft hatte nicht gerade eine große Ausdeh⸗ 
nung, aber die Tendenz war durchſchnittlich eine feſte und aufwärts nei: 
gende. Der Verkehr in Bankpapieren nahm jedoch an der beſſeren Haltung 
der Börſe nur in geringerem Grade Antheil. Anrechtsſcheine der darmſt. 
Bankaktien behaupteten ſelbſt den letzten Cours nicht feit, fie wurden an⸗ 
faͤnglich „ unter demſelben mit 105%; gehandelt, wurden dann zwar mit 
106 bezahlt, fanden aber zuletzt dazu nicht Nehmer. Darmſtädter Zettelbank⸗ 
aktien blieben wenig über den Sonnabendcours offerirt, und die heute an den 
Markt gebrachte neue Emiffion der mainz⸗ludwigsh. Bahn, zwiſchen welcher und 
der Zettelbank durch Anrechtsſcheine ein Zuſammenhang beſteht, übte keinen bele⸗ 
benden Einfluß auf die Zettelb.⸗Akt. aus. Dieſe Anrechtsſch., die von den letzteren 
getrennt gehandelt wurden, waren zu 108 in ſchwachem Verkehr. Disk.⸗Comm.⸗ 
Antheile waren in anſehnlichem Umſatz und wurden meiſt über dem 
Sonnabends⸗Courſe bezahlt. Die neue Emiſſion wurde nicht unter 118% 
belaſſen. Für hannoverſche wurde wieder 4 mehr bewilligt, pro März 
handelte man zu 114½ oder 2% Prämie. Sonſt behaupteten ſich ſchleſi⸗ 
ſcher Bank⸗Verein mit einer Cours⸗Beſſerung von X %, berliner Kaſſen⸗ 
verein ohne Courserhöhung, aber bei guter Frage, und ſelbſt berliner Bank⸗ 
verein, ſowie berliner Handels⸗Geſellſchaft, namentlich in der erſten Hälfte 
der Börſenzeit, gleichfalls zwar ohne eigentliche Coursſteigerung, doch in 
mehr ſicherer Haltung, die durch das abermals auftauchende Gerücht von 
der zu erwartenden Fuſion beider Geſellſchaften unterſtützt ward. Oeſterr. 
Credit waren matter und niedriger, preußiſche Bank⸗Antheile blieben J hö⸗ 
her geſucht und wurden % % höher bezahlt. 2 j g 

Von Eiſenbahn⸗Aktieu heben wir n Freiburger, die zu 
höherem Cours beginnend, ſich bis um 2% ſteigerten, und Bexbacher, die 
ſich um 2% hoben, am Schluſſe aber etwas nachließen. Die Steigerung 
der Bexbacher erklärt ſich aus den Mehr⸗Einnahmen pro Januar. — Auch 
Oberſchl. A ſtiegen um 2 %, ſchloſſen aber nur mit einer Beſſerung von 
1 %, und B begannen ihren Courslauf um 2½ %, ließen dann aber in ihrer 
Steigerung um 4 % nach. Lit. C. beſſerten ſich um 4 %.) Oppeln⸗ 
Tarnowitzer verfolgten die ſteigende Bewegung, und beſſerten ſich gleich zu 
Anfange um , ſchließlich um 14%. Bergiſch⸗Märkiſche erſchienen um 
4 erhöht, mehrere andere um . Die bereits bei Gelegenheit der darm⸗ 
ſtädter Zettelb.⸗Akt. erwähnte neue Emiſſion der Mainz⸗Ludwigsh. lenkte auf 
dieſes Papier die Aufmerkſamkeit, und wurde für die 20% Aktien 100 ½ ges 
boten. Die Litt. A. dieſes Papiers ohne Zettelbankberechtigung war zu 103 
zu placiren. Courserniedrigungen erfuhren vor allen die Koſeler von 4 bis 
1½ , jüngfte Rheiniſche, Aachen⸗Düſſeldorfer, Rotterdamer und Münſter⸗ 
Hammer um U %. i . } 

Preußiſche Fonds waren wenig thätig und erfuhren nur geringe Verän⸗ 
derungen. Von den Rentenbriefen wurden die märkiſchen 4, die ſächſiſchen 
R höder bezahlt, pommerſche % höher geſucht, ſchleſiſche % niedriger ge⸗ 

andelt. 5 . 

Von den ausländiſchen Fonds ſehen wir heute die öſterreichiſchen in nam⸗ 
hafter Steigerung, ohne daß die Größe des Umgangs damit gleichen Schritt 
gehalten hätte. Metalliques beſſerten ſich um 1 %, Nationalanleihe ſetzte 
ſogleich J höher ein, ſtieg noch um ein volles Prozent, drückte ſich aber zum 
Schluſſe um %; eben fo begannen 250 Fl.⸗Looſe höher und hoben ſich 
um weitere 1. Für ſechste Stieglitzanleihe war zum Sonnabendcours heut 
Begehr; 
hate A. und B. bot man % weniger. Die fonftigen Veränderungen find 
hoͤchſt unweſentlich. Deſſauer Prämienanleihe wurde zu 103% gehandelt, 
man vernahm aber nicht eben viel von dem Papier. (Bank: u. H. ⸗Z.) 


Berliner Börse vom 2. Februar 1857. 


Fonds- und Geld-Course. 
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Seehdl.-Präm.-Sch.. . 2 dito Pr. Ser. I. Il. l 8. 
Präm.-Anl. von 18553 ½ 116% bz. dito Pr. Ser. 14 90% ba. 
Berliner Stadt-Obl. 4½99 C., 3½ % — „ du Pr. Ser. IV.|5 |1024, 6 
Kur- u. Nenmärk [31 88% B. . Niederschl. Zweigb. |1 91 G. 
— Pommersche 3½ 87. 8. Nordb. (Er.- Wilh.) 1 59 a1, bz. 
2 (Posensche 4 1981, 6. dito Prior. 5 8 
ee 8 6. Oberschlesische A. 3.58% & 1544, ba 
Schlesische 39 8047 6. duo B. 3 1431, a 143 ba. 
/ Kur- u. Neumärk.|4 93 bz. duo N 8 | — 1391, ba. 
© | Pommersche . J |92%, 6. due Prior. A. ͥ 4 90 B 
E \Posensche .., 4 911, 6. dito Prior. BF. 3½% 79 ba 
= (Preussische 44 921 6: dito Prior. D. 41 89 6 
z Westf. u. Rhein.]4 95½½ G. dite, „Prior. Z. 30 17 bz 
[Sächsische ... 4 [93% ba. Prinz-Wilh. (St-V.) 4 |68 k. 
(Schlesische. 4 |92# ba. dito Prior. 4, . 100 ba 
Friedrichsd’or . . — 113 ½% bz. dito Prior. II. 4 100 bz 
Louisd or — 11097 ba. Rheinische 1112 B 
N dito (St.) Prior. 4 112 
— — — Ver dito Prior. 4 9 — — 
Pi dito v. St. gar. |31 bz. 
Ausländische Fonds. Buhrort-Crefelder . 34% %902½ 6 
Oesterr. Metall.. . 5 |83 etw, bz. dito Prior J. 4½98 B. 
dito 54er Pr.-Anl.|4 108 ½ & % bz dito Prior. II. 4 |— — 
dito Nat.-Anleihel5 84½ a 85 bz dito Prior. III. .|41,|46% ba. 
Ruse.-engl. Anleihe 5 057% @. Stargard- Posener 3% 105% bz. 
dito 5. Anleihe. % 101 b dito Prior 4 — 
do. poln. Sch.-Obl |4 82½ G dito Prior... q 44½ 97 % B. 
Polo. Pfandbriefe „ 4 |— — — ringer . 1 1131 B 
dito III. Em. . 4 92%, 6 dito Prior. 44% 100% ba. 
Poln. Oblig a 500 Kl 4 80 8. „dito III. Em. ½ 100% bz. 
dito 4 300 Fils |8%, 6 Wilbelme-Hahn. 1 2 — 
dio 2 200 Fl — 2% B dito e e 974, M, . 
Kurhess. 40 Thlr. . .I— 23 B. dito III. Em... 4 0 R. 
Baden 35 Fl. I- 18% 6. — — — 
PP Eee +17 © RZ; Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Aotien-Dourse. Preuss. Bank-Anth. 4 128 ba. 
Aschen- Düsseldorfer. 3 ½ 83 ba. Berl. Kassen-Verein 4 20 bz. u. 6 
Aschen-Nastrichter 4 |631, bz. Braunschweiger Bank/4 |133!1, bz 
Amsterdam-Rotterd. |4 76 bz. u. G. Weimarische Bank 4 128½ B 
ergisch-Markische .|4 |91 ba. h Rostocker * 4 — — — 
dito Prior. 4 102½ ba. || Geraer „ 4 106½ . 
dito II. Em-. |5 102 ½ ba. Thüringer 5 4 102 U 
Berlin-Anhalter. .,.|4 163½ 6. Hamb. Nordd. Bank 4 97½ 6 
dito Prior. 4 61 ½ bs. Vereins-Bank 4 1008, B. 1, 6 
Berlin-Hamburger . 1 1% bz. Hannoversche 4 |113% ba. u. B 
dito Prior. 44% 101%, d. Bremer 4 117 
dito I. Em. 4½ 101 8. Luxemburger Er 4 98 6 
Werlin-Potad.-Magdb.|4 138 ba. Darmstädter Zettelb. 4 106 ba 
dito Prior. . % 91%, h. Ir | 5 
dito Lie. ©... list 6 Darmst Creditb. Acı.|d 126%, a 1, ba. 
dito Lit. B. 421983, bz Leipzig. Creditb.-Act. 4 024% a 93 ba. 
Berlin-Stettiner, . . |} 1401, etw. ba Meininger 4 07 8. 
dito Prior. a Coburger * 4 188%, bz. u. G. 
Breslau-Freiburger. 4 148 bs Dessauer“ > 4 971% a % a ½ be 
dito neueste... 4 130 a 131 ba Moldauer 7 4 105%, a 105 bz. 
Köln-Mindener,. . , 3% 155 ba. 2 Oesterreich. „ 5 141 da. 
dito Prior. * 100%, 5 Genfer 4 |841, a % ba. 
ale Em. | „75 SE Disc.-Comm-Anth, 4 |117% & 118 ba. 
dito II. Em. -[4 11, n. Berli 3 2 
Alo, Al Em. 4 slBOMEEE er iner Handels-Ges 4 100 ba. 
le IV. Em 4 393% 175 35 Bank-Verein]4 100 bz. 
92 85 44 eie Preuss. Handels-Ges.|4 06 B. 
l Man a Schles. Bank-Verein 4 |U6Y, a 1, bz. u. B. 
Franz. St.-Eisenbahn|5 1533, a 154 bz. Minerva-Bergiw -Act 8 95 h 
dito Prior. 43 1282 bz. Berl. Waar.-Cred.-G A 18 ½ ba. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 2. Februar 1857, 

Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl or Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſia — Colonia 1015 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 500 Br. (incl. Div) 
Stettiner National: 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 104%, Br. (incl. Div.) 
Leipziger incl. 592 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 105 ½ Br. 105 Gl. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 99 Gl. 
(incl. Div.) Hagel-Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol⸗ 
il is = Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 GE (excl. Div.) Ceres 20 Mr. 
Noch Sil Sluß Verſiche an en: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
Weſe 1 ercl. . ping lade ct (incl, Dividende.) Niederrheiniſche 
weſel ercl. Tu. — n ebend eee keien: Berlinifche 4504. 
incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Gl. (incl. Bie Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter ma e Gi (inet. Div.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 8 Berzwerks⸗Aktien: Minerva 95 Br. 
(excl. Div) Hörder Hütten⸗Verein 128 etw. bez. u. Br. Eſchweiler (Concor⸗ 
dia) I. u. 1. 102 Gl. (incl Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 105 Br. 
Das Geſchäft in den verſchiedenen Bank⸗ und Credit⸗Aktien war zwar 
ziemlich lebhaft, die Courſe derſelben erfuhren jedoch keine weſentliche Verän⸗ 
derung, nur Schleſiſcher Bank⸗Verein und Leipziger Credit⸗Aktien wurden, 
bei reger Kaufluſt, höher bezahlt. — Kölniſche Rückverſicherungs⸗Aktien was 
ren a 105% begehrt, unter 105½ % zeigten ſich aber keine Abgeber. — 
Hörder Hütten⸗Aktien wurden mit 128 ½ etwas (Quittungsbg.) bezahlt; 
blieben aber dazu übrig. Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien waren merklich 
billiger, à 105% offerirt, Kaufordres fehlten. 

Berlin, 2. Februar. Weizen loco 50 —83 Thlr. — Roggen loco 
43 —44 Thlr., dto. 86,8 7pfd. 43½ Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, dto. 87pfd. 4 
Thlr. frei Bahn pr. 82pfd. bezahlt, Februar 43 —43½ Thlr. bezahlt und 
Brief, 43% Thlr. Gld., Februar: ärz 43 —43 % Thlr. bezahlt, 43½ 
Thlr. Br, 43% Thlr. Gld., Frühſahr 43 43% Thlr. bezahlt u. Gld., 
43% Thlr. Br., Mai⸗Juni 44 43% Thlr. bezahlt und Gld., 44 Thlr. Br. 
— Gerſte 33—41 Thlr. — Hafer 2 —25 Thlr. — Erbſen 36 — 48 
Thlr. — Rüböl loco 16% Thlr. Brief, Februar 16% — 16% Thlr. bez. 
164, Thlr. Br. 16% Thlr. Gld., Februar⸗März 16% Tylr. bezahlt, 16%, 
Thlr. Brief, 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 16% —16 % Thlr. bezahlt und Br., 
16 % Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktober 15 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. — Leins! 
loco 15 Thlr. Brief, Lieferung 14% Thlr. bezahlt u. Br. 14% Thlr. Gld. 
— Spiritus loco ohne Faß 20% — 26 , Thlr. bez., Februar und Februar⸗ 
März 26% —26 Thlr. bezahlt und Gld., 26% Thlr. Br., März: April 27 
Thlr. bez. und Gld., 27%, Thlr. Brief, April Mai 27 4 —27 % Thlr. bez. 


— — —nn 


— 


— 


—— m. 


und Gld., 27% Thlr. Br., Mai⸗Juni 27% 27 Thlr. bezahlt und Gld., W 


Thlr. Brief, Juni⸗Juli 28% Thlr. bez. und Gld., 25% Thlr. Br. 


Weizen geſchaͤftslos. Roggen loco wie Termine billiger verkauft, ſchließen 


in matter Haltung; gekündigt 50 Wiepel, Rüböl loco und nahe Termine 
matter und etwas billiger verkauft, Frühjahr und Herbſt behauptet; gekün⸗ 
digt 1000 Gtr. Spiritus ohne weſentliche Aenderung in feſter Haltung; ge⸗ 
kündigt 120,000 Quart. SH 


Stettin, 2. Februar. Weizen unverändert, loco 85—sgyfd. pro O0pfd. 
gelber 66 Thl. bez, 86—87pfd. pro 90pfd. 69 Thl. bez. 87—90pfd. gelber 705 
Thl. dez, dito kurze Liefer. 70 Tbl. bez., 88 —Sopfd. gelber pro Frühja 
75 Thlr. Geld. Roggen weichend bez., loco 86—87ypfd. pro Sapfd. 42 Thl. 
bez., 55.—S2pfd. 41% Thl. bez., SI—S2pfd. 41%, Tl. bez, 
S2pfd. 41 Thl. bez., S2pfd. pro Februar 32%, Thl. Br., pro g 
437%, , , 9 Thl. bez., pro April⸗Mai 44% Thl. bez., pro Maf⸗Juni 
45, 44½ Thl. bez., 941 Juni⸗Juli 45, 44% Thl. bez. Gerſte feſt, loco Klei⸗ 
nigkeiten, ſchleſiſche 41 Thl. pro 75pfd. bez, pomm. 37, 3844 Abl. b 
närkiſche 39 Thl. bez. pro Frühjahr ſchleſiſche 74—Töpfe- 43% Al. 
Br., 43 Thlr. Geld, pommerſche ALL, Thlr. Brief. — Hafer loco pro 
52pfd. 21 Thlr. Geld, pro Frühjahr 50—52pfd. 24, 23% Thlr. bezahlt. 
Erbſen, loco, Futter⸗ 36 a 38 Thlr. bez., kleine Koch: loco 40 a 43 Thlr. 
bez., pro Frühjahr 42 Thlr. bez. Räböl ſtille, loco 16 Thlr. Br. u. Gld., 
pro Februar 16 Thlr. Br., April⸗Mai 16 Thlr. Gld., 16% Thlr. Br., pro 
September⸗Oktober 15 Thlr. Gld. u. Br. Spiritus unverändert, loco mit 

aß 113% bez., ohne Faß 13¾% 2 bez., pro Februar⸗März 13% % bez. u. 
ld., 134% Br., pro Früh. 13% bez. u. Br. 13 %% Gld., pro April⸗ 
Mai 13% Br., pro Mai⸗Juni 12% % Br., pro Juni⸗Juli 12% % bez. u. 
Dr., pro Juli⸗ Auguſt 12% bez., 124% Ba, pro September⸗ 
Oktober 12% % Br., pro Oktober⸗November 13 % bez. Leinöl loco incl. 
daß 15 Thlr. Br., ohne Faß 14% Tolr. bez. und Br. pro April⸗Mai 
4% Thlr. bez. und Br. Hanföl, rüſſ. 13 ½ Thlr. tranſ. bez. 


— — — N 

Breslau, 3. Februar. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt ziem⸗ 
lich unverändert im Preiſe, geringe Kaufluſt, mittelmäßige Zufuhr. — Oel⸗ 
ſaaten nicht angetragen und begehrt. — Kleeſaaten gut offerirt, ruhigere 
Stimmung für beide Farben, 
kauft. — Spiritus loco 10% Tylr. Gl., Februar 10% Thlr. Gl. 

Weizen, weißer 92-8956 82 Sgr., gelder 86 848078 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 75—70—65 00 Sgr. — Roggen 53—51—50—48 Sgr. 


o, 


polniſche Schatz⸗Obligationen wurden 4 höher gehandelt; für Cer⸗[— Werſte Te — Hafer 30—29 —27— 26 Sgr. — Erbſen 
i 


50-48 - 4644 Sgr. — Winterraps 132—120—1238—125 Sgr., Sommer⸗ 
Raps 110—108— 105 Sgr., Sommerrübſen 108—106—104—100 Sgr. nach 
Qualität. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


, 


Forderungen zu hoch, daher noch wenig ges 


